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Vor einem 3ahr!
»Seit 5.45 Uhr wird jetzt zurückgejchossen"

vebersicht über die Entstehungsgeschichte des Krieges
RSK Man schrieb Ende August 1939 . Der Sommer war zur

Mge gegangen, aber die Schwüle der Jahreszeit geblieben.
Turopa stand am Borabend großer Entscheidungen. Die ganze

Mt blickte nach Polen . Hier wurde über Krieg und Frieden
« Wieden.

Meb Frieden — wird es Krieg geben? Millionen und aber
Mionen formten diese Frage auf ihren Lippen , bewegten sie
m ihren Herzen . . .

2n hastigen Sprüngen war die Zeit in diesem schicksalsschwan¬
geren Jahr vorwärtsgestürmt . Deutschland hatte schon 1936 einen
großen Friedensplan für die Neuordnung Europas vorgelegt.
>1938 tras man sich in München . Adolf Hitler und Chamberlain
vereinbarten eine Erklärung , die eine Annäherung Deutschland
Md England ermöglichen sollte. Am Ende des Jahres geschah
dasselbe mit Frankreich . Doch in beiden Ländern waren die
Mächte des Hasses , der Hetze und des jüdisch -kapitalistischen Un¬
wesens am Werke. Europa sollte in Flammen aufgehen — das
war das Ziel der Kriegstreiber an Seine und Themse.

Europa bebte . . . Nicht aber Deutschland.
Deutschland griff entschlossen zu und erstickte den glimmenden

Funken, ehe er zur Flamme ward . Vom Staatspräsidenten und
dem verantwortlichen Außenminister der Tschecho-Slowakei irr
letzter Stunde angerufen , ließ Adolf Hitler seine Truppen die
Erenze überschreiten, nahm Böhmen und Mähren unter seinen

(März 1939) und stellte so einen Zustand wieder her , der
M volles Jahrtausend hindurch bestanden hatte . Wenige Tage
später kehrte das Memelland (23 . März ) zurück.

In Paris und London brüteten die haß- und neiderfüllten
ktaatsmänner Unheil . Ihre Proteste gegen die vermeintliche
Vergewaltigung der Tschecho-Slowakei , dieser Bastion gegen
Deutschland , verhallten wirkungslos in Berlin.

Da beschritt England den Weg derEinkreisungDeutsch-
lan d s , an dessen Ende heute , September 1940 , die völlige Iso¬
lierung Englands selbst steht. London hatte es sehr eilig . Cham¬
berlain wählte die Methode der Einmischung und Garantie¬
erklärung . Sie hat versagt — auf der ganzen Linie!

Polen erhielt eine Blankovollmacht auf Tod und Leben aus¬
gestellt. Warschau ließ sich zuerst von England seine Sicherheit
gewährleisten und vereinbarte dann eine gegenseitige Veistands-
leistung, die später in einen Bündnisvertrag ausmündete . Im
Hintergrund aber schwelte die Danziger Frage!

England suchte au allen Ecken und Kanten der Welt Vundes-
>Mossen. Ahnte es, daß dieses Deutschland nicht so leicht z»
Magen sei ? Auch Griechenland und Rumänien fanden
M bereit , ein englisch -französisches Earantieabkommen anzu-
!«ehmen . Dann stockte die Einkreisungsstrategie . Eine Masche
«lieb im Netz , ein Loch : im Osten!

Drei Monate verhandelten die Engländer in Moskau . Stalin
ueß sie warten. Er sah nach Berlin . Und dann erfolgte Hitlers
großer Schlag : Nichtangriffspakt Deutschland—Sowjetrußland
(A . August 1939) . Moskau hatte die englische Falle erkannt . Di»

.Verständigung hat sich über ein Jahr schon bewährt , aufs höchste
fir ganz Europa!

Der englisch-französische Einkreisungsplan war gescheitert! !

8n Polen war man zum Krieg trotzdem entschlossen . Hatte man
M den englischen Wechsel auf ein „größeres Polen " in der
^ sche. Und London schürte das Feuer . Chamberlain bestätigte
M „bewundernswerte Ruhe " und die „kluge und staatsmännische
Zurückhaltung" der polnischen Regierung.

Englands Saat geht auf ! In Polen feiert der Chauvinismus
Triumphe. Am 6 . August brüllt Marschall Rydz-Smigly hyste-
W in die Welt hinaus : „Danzig ist Polens Lunge !"

Die Vernunft ist begraben , die Leidenschaften find entfesselt,
»s wird Kriea neben!

«dA Hitlermacht einen letzten Berfuch . Empfängt am 25.
U .^ lmrds Botschafter , dem er die Grundlinien einer
S>ön,; r

" deutsch -englischen Verständigung mitteilt , wenn
s uzrgfrage und das Korridorproblem gelöst wären . Ein S

französischen Ministerpräsidenten Daladier folgt.Mir« wrll kein Mittel unversucht lassen!
»zwischen wartet Berlin auf den ««gekündigten poknis

erbotschafter mft Vollmachten für Verhandlungen
Hochland

. Die Reichsregierung wartet bis zum 30 . A«

Daeinem Telephonat mit der Deutsche» Botschaft in
. Wau — wird bekannt , daß in Polen die allgemeine Mobil-
Muug befohlen worden sei!

Würfel sü . , gefalle» ! England und Frankreich sind am
kr»

Polen ahnt nicht, daß es in achtzehn Tagen zeffchmet-
sei« wird trotz aller Garantien . . .

8k feindliche Flugzeuge adgeschossen
Britische Flugplätze und Anlagen erheblich beschädigt

Der Wehrmachtsbericht
Berlin, 3V. Aug . Das Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekannt:
Gestern beschränkte sich die Tätigkeit der Luftwaffe

auf bewaffnete Aufklärung , in deren Verlaus es zu mehre¬
ren Lustkämpsen über Südostengland kam.

In der Nacht zum 30. August griffen Kampffliegerver¬
bände mehrerer Flugplätze in den Grafschaften Lincoln und
Sufsolk , Industrieanlagen in Felixstowe , Flugzeugwerke in
Weybridge und Langley -Slouth sowie die Hafenanlagen von
Dundee , Leith , Hartlepool und Liverpool an . Ausgedehnte
Brände in den einzelnen Zielen , besonders im Hafen von
Liverpool, zeigten den Erfolg der Angriffe . Britische
Häfen wurden weiter vermint.

Auch in der letzten Nacht warfen britische Flugzeuge in
Westdeutschland Bomben auf nichtmilitärische Ziele.
Im Ruhrgebiet wurden an mehreren Orten Wohn¬
viertel getroffen . Es gelang jedoch , die entstandenen Brände
durch den Sicherheits - und Hilfsdienst rasch z« löschen. Der
sonst angerichtete Sachschaden ist geringfügig.

Bei ihrennächtlichen Einflügen in das Ruhrgebiet wurden
zwei feindliche Flugzeuge durch Flak » in den Lustkämpsen
des Tages 19 feindliche Flugzeuge abgeschossen und sechs
Sperrballone zerstört. Sieben eigene Flugzeuge lehrten nicht
zurück.

Ein Unterseeboot hat aus einem stark gesicherten
Geleitzug heraus bei Nacht drei feindliche Handelsschiffe
von insgesamt 21 vvv BRT . versenkt.

*

Aeberrascherrde Erfolge
Berlin, 30. August. Unsere Kamps - und Jagdflieger

unternahmen am Freitag mehrere überraschende Vorstöße nach
der britischen Insel . Eine Anzahl von Flugplätzen und Anlagen
der RAF . wurden durch Bomben erheblich beschädigt. Bei die¬

sen Angriffen sowie bei dem Ueberfliegen der englischen Süd¬
küste entwickelten sich zahlreiche Luftkämpfe über den südlichen

Grafschaften und den Kanal . Nach den bisher vorliegenden Mel¬

dungen sind hierbei 80 feindliche Flugzeuge durch unsere Jäger
abgeschossen worden . Die eigenen Verluste halten sich in mäßi¬
gen Grenzen und betragen nur 21 Flugzeuge.

Der italienische Wehrmachtsbericht
Erfolgreicher Luftangriff auf den Flottenstützpunkt Micabbaj
(Malta ) — Englische Militärlager in Nordafrika un»
Truppenzusammenziehungen in Ostafrika mit Bomben beleg«

Rom , 30. Aug . Der italienische Wehrmachtsbericht vom Frei »!
tag hat folgenden Wortlaut:

..Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
Der Flottenstützpunkt von Micabba (Malta ) ist von unse¬

ren Luftverbänden planmäßig und treffsicher bombardiert wor¬
den. Die feindlichen Jagdflugzeuge , die sich bereits i« der Luft
befanden , haben den Kamps mit unseren Jagdslugzeuge « «ich«
annehmen wollen und versuchten, sich ihrer Aktion zu entziehend
Unseren Jagdflugzeugen gelang es jedoch, drei feindliche Flng-
zeute unter Maschinengervehrseuer zu nehmen und zu beschädigest

In Nordafrika sind die Militärdepots und Militärlager?
iowie der Güterbahnhof von Marsa Matruk von «nsere»
Lustverbänden in aufeinanderfolgenden Wellen wiederholt und«
heftig mit Bomben belegt worden . Einige hundert Bombe»
wurden ans die Ziele abgeworfen , wobei kontrollierte Volltreffer!
sestgeftellt wnrden.

JnOstafrika sind von unseren Flugzeugen bei Arbo el Bäht
und in der Nähe von Earissa (Kenia ) Truppenzusammenziehun»
gen und Kraftwagenkolonnen bombardiert worden . Ferner wurde
der Flughafen von Buna mit Bomben belegt , wobei ein Flug¬
zeug am Boden zerstört und zwei andere beschädigt wurden.

Die Flugzeuge , die an den obigen Operationen teilgenommeiy
haben , sind alle , obwohl teilweise getroffen , zu ihren Stützpunkten!
zurückgekehrt . Von ihren Besatzungen ist niemand verletzt.

Eine Abteilung Dubais hat bei Buna einen erfolgreiche«
Handstreich durchgeführt , wobei ein englischer Kraftwage«
zerstört und dem Gegner schwere Verluste zugefügt wurden.

Der Feind hat Mogadiscio dreimal bombardiert , wobei es
zwei Tote und sechs Verwundete gab . Der Sachschaden ist un¬
bedeutend ."

Jetzt zeigt sich noch einmal des Führers ganze Größe . Ein aller¬
letzter Versuch , den Frieden zu cten . Die deutschen Vorschläge
4» der Polenfrage werden England überreicht . Sechzehn maß¬
volle Punkte sind es : Rückkehr Danzigs , Volksabstimmung im
Gebiet des sogenannten polnischen Korridors , Verkehrskorridor
für Polen zum Meer.

An Deutschlands Ostgrenze ist inzwischen fast schon der offene
K̂riegszustand eingetreten . Schüsse fallen , Flugzeuge werden von
Polen beschossen. Der Zugverkehr wird eingestellt , der Strom der
Volksdeutschen Flüchtlinge nach Deutschland schwillt immer
« ehr an . ^

31 . August. Um 21 Uhr gibt die deutsche Regierung durch eine
amtliche Mitteilung über den Rundfunk Kenntnis von den letzten
Verhandlungen , die sie , da der polnische Unterhändler ausge-
Llieben sei, als abgelehnt ansähe.

Im Morgengrauen des 1 . September 1939 marschieren
dis deutschen Truppen nach Polen hinein . Das Oberkommando
der Wehrmacht teilt mit : „Berlin , den 1 S .eptember : Auf Be¬
fehl des Führers und Obersten Befehlshabers hat die Wehrmacht
den akttveu Schutz des Reiches übernommen . In Erfüllung ihres
Mft -UHS, der polnischen Gewalt Einhalt zu gebieten , sind Trnp-

pen des deutschen Heeres heute früh über alle dentsch -poknifchen l
Grenzen zum Gegenangriff angetreten . Gleichzeitig find Geschwa - !
der der Luftwaffe zum Niederkämpfen militärischer Ziele in >
Polen gestartet . Die Kriegsmarine hat den Schutz der Ostsee
übernommen .

"

Reichstag! Der Führer im feldgrauen Rock : „Polen hat
seinen Kampf gegen die Freie Stadt Danzig gerichtet . . . Ich habe
nun vier Monate lang dieser Entwicklung ruhig zugesehen . . .
Ich weiß nicht, worin die Provokationen der Kinder oder Frauen
bestehen sollen, dir man mißhandelt , die man verschleppt, oder
worin die Provokationen derer bestanden haben sollen, die man
in der tierischsten, sadistischsten Weise teils mißhandelt , teils ge¬
tötet hat . . . Ich habe mich nun entschlossen , mit Polen in der
gleichen Sprache zu reden , mit der Polen nun seit Monaten mit
uns spricht . . . Seit 5 .45 Uhr wird jetzt zurückgeschossen! Und
von jetzt ab wird Bombe mit Bombe vergolten . . . Ich habe da¬
mit wieder jenen Rock angezogen, der mir einst selbst der heiligste
und teuerste war . Ich werde ihn nur ausziehen nach dem Sieg . .

An die Wehrmacht erläßt der Führer einen Aufruf , in dem
es heißt:

„ Ich erwarte , daß jeder Soldat , eingedenk der großen Tradi¬
tion des ewigen deutschen Soldatentums , seine Pflicht bis zn»
letzten erfüllen wird !"

In diesen ersten vierundzwanzig Stunden , in denen die deutsch¬
polnische Auseinandersetzung noch lokal begrenzt blieb , gibt es
nur eine Frage : Gehen England und Frankreich mit Polen?
Noch einmal blitzt ein Hoffnungsfunke auf : Mussolini schaltet
sich ein . Aber Lord Halifax erklärt , der britischen Regierung set
es nicht möglich , an der geplanten Konferenz teilzunehmen z«
einer Zeit , da Polen einer „Invasion " ausgesetzt sei.

Am Widerstand Englands scheitert Italiens Vermittlung.

2. September : Polens Fliegertruppe fast vernichtet.
3. September : Die Weichsel überschritten . Englische Kriege»

erklärung ! Eine Stunde später : Französische Kriegserklärung!
4. September : Der Führer an die Front abgereist.
6. September : Krakau erobert.
8 . September : 17 .15 Uhr : Deutsche Truppen in Warschau ei» »

gedrungen.
11. September : Frontflug des Führers ins OperationsgsAM
20. September : Die Operationen im Osten abgeschlossen.
23 . September : Abschlußbericht des OKW.

Als England den Krieg an Deutschland erklärte , sagte Cha» ^
Lerlain : „Ich vertraue darauf , daß ich den Tag « leben werk«
an dem der Hitlerismus zerstört sein wird !" Das war und P
das englische Kriegsziel.

Ls ist anders gekommen, als es sich Chamberlain und Konst» -»
ten träumen ließen . Nach Polen folgten in Abwehr d« feiud^
lichen Aggressionspläne Norwegen , Holland , Belgien , Frankreich .'

„Die Schande, die vor 22 Jahren im Walde von Compiögmä
ihren Ausgang nahm , ist an dies« gleichen Stelle für immer;
gelöscht", konnte der Führer verkünden :

Ein Feind blieb übrig : England . ^
Auch ihn wird das deutsche Schwert treffen . !

. Deutschlands Zukunft ist gesichert . Europas neues Gesicht wüchs
erkennbar . Dr . H . G.



Schwarzwälder Tageszeitung

Ein Zlchr Krieg men Englard
Don Hauplmann Dr . Heißman» (Oberkommando der Wehrmacht)

Unmittelbar nach Ser Schaffung des Freistaates Danzigund des Polnischen Korridors machten maßgebende britischeStaatsmänner darauf aufmerksam, daß damit der Grund¬
stein zu einem neuen Kriege gelegt werde. Sie warnten dis
Welt vor dieser Verstümmelung des deutschen Lebensrau¬
mes, und noch vor wenigen Jahren konnte man aus London
hören , daß keine britische Regierung daran denken dürfe,
sich wegen des deutschen Danzig in einen europäischen Kon¬
flikt verwickeln zu lassen . Im Frühjahr 1939 aber war das
deutsche Danzig der britischen Politik als Kriegsanlaß will¬
kommen . Die Maschinerie des Krieges rollte , zumal sichLondon der französischen Hörigkeit rechtzeitig versichert hatteund man der polnischen Halsstarrigkeit ohnehin gewiß war.

Für die deutsche Führung entstand aus dieser Sachlageie Frage , wie die unvermeidliche Auseinandersetzung am"»eckmäßigsten zu bestehen sei . Daß Englandder Haupt-Gegner sein würde , war nicht einen Augenblick zweifelhaft.Deutschlands Bemühungen mußten deshalb darauf gerichtet
stein, die kontinentalen Partner des britischen Kriegswillens-aus dem Felde zu schlagen , um für die Endauseinandsr-
ssetzung England allein zum Zweikampf fordern zu können.

Am 1 . September 1939 gab vormittags um 11.45
Uhr der erste Bericht des Oberkommandos der Wehrmachtbekannt , daß die deutschen Truppen über alle deutsch-
polnischen Grenzen zum Gegenangriff angetreten
-waren und die Kriegsmarine den Schutz der Ostsee über-mommen hatte . Noch am Abend des gleichen Tages konntewas OKW . melden, daß die deutsche Luftwaffe die Luftherr-Waft über den polnischen Raum errungen habe . In raschemTempo folgten einander dann die erregenden Ereignisse derersten Septembertage . Bereits am 4. September konntenTruppen aus dem Reich den Landweg nach Ostpreußen durchden Korridor erkämpfen, am 6. September konnte amtlichmitgeteilt werden, das gesamte oberschlesischeIndustriegebiet
ßei wieder in deutscher Hand, und schon am 12 . Septemberteilte das OKW . mit, daß die große Schlacht in Polen ihremkmrde entgegengehe. Am 27. September kapitulierte War-Mau , und in einem zusammenfassenden Bericht des Ober¬kommandos der Wehrmacht hieß es schon einige Tage zu-por : ,Z >er Feldzug in Polen ist beendet. In einer zusammen¬hängenden Reihe von Vernichtungsschlachtenwurde das pol-msche Millionenheer geschlagen , gefangen und zersprengt .

"
Mehr als 450 000 Gefangene fielen mit einer unüberseh¬baren Beute an Kriegsgerät aller Art nach einem Feldzugvon kaum drei Wochen in deutsche Hand . Der erste Bundes¬
genosse Englands auf dem Kontinent war damit erledigt.

Nachdem
^

London und Paris am 3. September Deutsch-^ ' " " " ten, lag die Annahme nahe , daß
ische Armee den Versuch un-

. . . . — ,- zu durchbrechen , um dadurch den
polnischen Bündnispartner zu entlasten . Allein aus dieserMassivität der französischen und englischen Kriegführunggeht hervor , welchen ungeheuren Respekt die Eeneralstäbebeider Länder vor dem Westwall hatten . In einem langenbeschwerlichen Winter erwies sich darüber hinaus der West-roall als undurchdringlicher Schild der Heimat , und die sorg¬fältige Durchdachtheit aller seiner Anlagen half mit , dieTruppe zu schonen . Daß dennoch Angriffsgeist und Angriffs-ßreudigkeit in den deutschen Regimentern erhalten und ge¬pflegt wurden , beweisen die zahllosen Späh - und Stoßtrupp-»nternehmungen , die immer wieder gegen die Magiuotlinie« rd ihr Vorfeld erfolgreich durchgeführt wurden.

Auch die Luftwaffe und die Kriegsmarine blieben nachden stolzen Erfolgen , die sie in den ersten Wochen des Krie¬ges erringen konnten, nicht müßig . In der Heimat konntedas Jagdgeschwader Schumacher über l, r deutschen Buchtam 18 . Dezember 1939 einen stolzen Si7g über die britischeLuftwaffe durch Abschuß von 36 Bombenflugzeugen er¬ringen , unsere ll -Boote verminderten in kühnem Einsatzauch unter härtesten Bedingungen die Kampfkraft der bri¬
tischen Flotte . — Kurz , die „Pause " zwischen dem Polenfeld-Wg und dem Norwegenunternehmen , in der sich das Heer aufdie aktive Verteidigung des Westwalls beschränkte , fülltenDie beiden anderen Wehrmachtsteile mit äußerster Intensi¬tät und restlosem Einsatz aus.

land den Krieg erklärt ha
wenigstens eine franzö
ternahm , den Westwal

Am 8. April 1940 schlug die deutsche Führung dann in
Norwegen zu, nachdem sich herausgestellt hatte , daß Eng¬land entschlossen war , mit Wissen und Willen, der Regie¬rung in Oslo Norwegen zu besetzen, um von hier aus die
Nordsee für Deutschland wirksamer sperren zu können. In
'engster Gemeinschaft und vorbildlicher Zusammenarbeit be-
jmächtigten sich Heer. Marine und Luftwaffe zahlreicher nor-
swegischer Küstenstädte, und in einem Zeitraum von kaumdrei Wochen befanden sich alle strategisch wichtigen Positio¬
nen von Mittel - und Südnorwegen fest in deutscher Hand.Die Aktion zur Sicherung Norwegens vor dem britischenAngriff war ein strategisches Meisterstück , und die deutsche
Kriegsmarine hat hierbei bewiesen, daß sie trotz starker
Unterlegenheit in der Lage ist, dem Gegner das Gesetz des
Handelns aufzuzwingen.

Die ostmärkischen und bayerischen Eebirgstruppen des
Generals Dietl , die den Hafen Narvik und die Erzbahn bis
zur schwedischen Grenze besetzt hatten , mußten sich gegenüber
einem weit überlegenen Gegner noch bis in die ersten Juni-
tago in harten Abwehrkämpfen zur Wehr setzen. In der
Nacht vom 9. zum 10 . Juni aber wurde die Hakenkreuzfahne
j» Narvik und Harstad endgültig gehißt und damit die
Herrschaft über ganz Norwegen vom Nordkap bis Oslo
Achergeftellt.

Inzwischen hatte bereits einen Monat zuvor , am 10. Mai,
Mas Westh er r seinenVormarschin breitester Front
sangetreten , da feit langem offenkundig war , daß sowohl
sLrüssel wie Den Haag den militärische » Absichten Englands

Frankreichs Vorschub leisteten . Nach wenigen Tagen
^bereits , am 14 . Mai , wurde die holländische Armee
H«r Kapitulation gezwungen , und am 28 . Mai streckten di«
kSelgischen Truppen die Waffen , da weder das bri-
« sHe Expeditionsheer noch die auf dem linken französischen

MUgei operrerenoen Armeen des Generals Gamelin im¬
stande waren , den belgischen Truppen den notwendigen
Rückhalt zu geben. Im Gegenteil : Als am 16. Mai die
Maginotlinie zwischen Maubeuge und Ca-
rignan aus einer Breite von mehr als 100 Kilometern
durchbrochen war und starke deutsche Formationen , an
ihrer Spitze Panzerdivisionen und motorisierte Verbände,
durch diese Lücke hindurch im Eilmarsch gegen die Kanal¬
küste vorstießen, gerieten die Engländer und der linke fran¬
zösische Flügel selbst in heftige Bedrängnis . In einer Kett»
von gewaltigen Vernichtungsschlachten wurden
diese Armeen innerhalb weniger Tage aus den Raum zwi¬
schen Arras und Dünkirchen zusammengedrängt und so voll¬
ständig geschlagen , daß nur noch Trümmer des englischen
Expeditionskorps unter Verlust aller Waffen und Geräte
Anfang Juni von Dünkirchen aus wieder nach der bri¬
tischen Insel verfrachtet werden konnten. Damit gab Eng¬land nach Polen , Norwegen und Belgien zum vierten Male
einen Bündnispartner preis . Frankreich, seinem Schicksal
überlasten , stand nun der deutschen Wehrmacht allein gegen¬über.

Die zweite Phase der großen Schlacht in
Frankreich, die am 5. Juni begann , dauerte praktischnur 12 Tage . Am 17 . Juni mußte Marschall Petain ineiner Rundfunkansprache dem französischen Volk Mitteilen,daß seine Armeen geschlagen seien und er Deutschland um
Waffenruhe gebeten habe . Am 22 . Juli wurde im Wald von
Lompiegnein dem Eisenbahnwagen des Generals Fochder deutsch-französische Waffenstillstandsvertrag geschlossen,der am 25. Juli nach Abschluß des italienisch -französischen
Waffenstillstandsabkommens in Kraft trat . Nach fünf Wo¬
chen gewaltigsten Einsatzes von Führung und Truppe hattedie junge revolutionäre deutsche Wehrmacht den stärksten
Kontinentalgegner geschlagen und vernichtet. Eine Summevon Einzelleistungen und Heldenmut sondergleichen ist in
diesem knappen Zeitraum beschlosten. Die Panzerdivisionen,die Jnfanterieregimenter , die Artillerie , die Nachschubfor¬mationen und Nachrichtentruppen — jede Waffengattunghat ihren großen Anteil an dem glorreichen Endsieg. Beson¬ders aber sei der Luftwaffe gedacht , die unermüdlich und
pflichtgetreu ihr Letztes für den Endsteg gab .

'
Seit Ende Juni hat England auf dem europäischen Kon¬tinent keinen Bundesgenosten mehr, wohl aber einen wei¬teren Gegner , seit Italien am 10 . Juni Frankreich und

England den Krieg erklärte . Während Italien seinen Ein¬
satz auf den Mittelmeerrraum konzentriert und die eng¬lischen Positionen in Nordafrika erfolgreich angreift , ist fürDeutschland die gesamte britische Insel mit dem st»umgebenden Seegebiet Krie g sschauplatz geworden. Tagfür Tag und Nacht für Nacht sind deutsche Kampfflugzeugsund Aufklärerverbände über England , werden zahlreichemilitärisch wichtige Anlagen in Süd - und Mittelengland«mit Bomben belegt. Kriegsmarine und Luftwaffe führe»«
zusammen mit steigendem Erfolg den Krieg gegen Groß¬britanniens Schiffahrt , und daß die deutsche Blockadeerklä¬
rung gegen England kein leeres Wort ist, beweisen die lau¬fenden Schiffsversenkungen auch außerhalb der eigentlichenKüstengewässer und der Nordsee . Dabei ist zu berücksich¬tigen , daß der Einsatz der deutschen U-Boot -Waffe noch kei¬
neswegs den Höhepunkt erreicht hat , sondern daß mit einer¬ständig wachsenden Zahl deutscher ll -Boote im Kampf gegenEngland gerechnet werden kann.

Die Bilanz der ersten 12 Kriegsmonate sieht für die bri¬
tische Kriegstreiberpolitik alles in allem so trübe aus , daßnur der verbrecherische Wahnsinn der herrschendenLondoner-Llique davon träumen kann, im zweiten Jahr das Kriegs-stlück wenden zu wollen. lX-

Die Luftwaffe im ersten Kriegsjahr
Feuerprobe aufs glänzendste bestanden

Berlin , 30. Aug. Als vor einem Jahre die deutsche Wehrmacht
zur Verteidigung von Ehre und Freiheit Eroßdeutschlands an¬trat, war ein neuer Teil der Wehrmacht vor seine erste Be¬
währungsprobe gestellt : die junge Luftwaffe. Heerund Kriegsmarine gingen, wenn auch mit neuzeitlichsten Waffen
ausgestattet und nach neuen Grundsätzen geschult, im Vertrauen
auf die Grundregeln einer erprobten Kriegskunst in den Kampf.
Dagegen war der Krieg für die Luftwaffe eine erste Feuerprobe
nicht nur auf die von der Truppe erwartete Leistung und dieGüte des in einigen wenigen Jahren entwickelten Gerätes, son¬dern auch auf die von der Führung geschaffenen Grundsätze der
Luftkriegführung.

An schönen Theorien über die zukünftige Luftkriegführunghate» in der Zeit nach dem Weltkriege nicht gefehlt. Angefangenvon den Ansichten Douhets über den selbständigen Luftkrieg bis
-u der Forderung nach engster Bindung der Luftwaffe an HeerLnd Kriegsmarine sind sämtliche Möglichkeiten erörtert worden,aber erst der Krieg konnte Klarheit über den Wert aller theo¬
retischen Annahmen bringen. Die deutsche Führung hat beim
Aufbau der neuen Luftwaffe von Anfang an einen selbständige«
Wehrmachtsteil geschaffen. Wie sie die Luftwaffe zum Einsatz
brachte, hat die Welt in Polen , Norwegen und im Westfeldzuggesehen.

Im Polenfeldzug wurden die feindlichen Luftstreitkrästein wenigen Tagen durch schwere Angriffe auf ihre Bodenorgani¬
sation völlig zerschlagen und die uneingeschränkte Luftherrschaft
erkämpft . Anschließend konnte die ganze Kampfkraft der Luft¬
waffe für die Unterstützung des Heeres eingesetzt und so die Zer¬
trümmerung der polnischen Armee beschleunigt werden.

Der Feldzug in Norwegen bot ein anderes Bild . Der
deutsche« Luftwaffe standen hier Lnftstreitkrästevon Bedeutung«ls Gegner nicht gegenüber , so daß ein Kampf um die Luft¬
herrschaft nicht erforderlich war. Dagegen traten als neue Auf¬gaben an die Luftwaffe heran die Inbesitznahme von Flughäfenaus der Luft und die Durchführung großer Transporte und Ver¬
sorgungsflüge. Außerdem wurden gegnerische Flotteneinheiten
»ud Landungstruppen mit vollem Erfolge bekämpft.
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Der West - Feldzug, der in kürzester Zeit zur KapitulationHollands und Belgiens sowie zur Niederwerfung Frankreichsführte, bestätigte dann endgültig den Wert der Luftwaffe alsWaffe der Entscheidung . Mit schweren und wiederholten Schlä¬gen gegen die Bodenorzanifation der feindlichen Luftstreitkräftewurden diese so stark geschwächt und ihre Führung so sehr ge¬lähmt, daß eine klare Luftüberlegenheit und später die Luft¬herrschaft über dem Kampfraum hergestellt werden konnte. Zu¬gleich hatte die Luftwaffe durch den Einsatz von Fallschirm - und

Luftlandetruppen sich entscheidend an den Operationen des Hee¬res beteiligt.
Die unmittelbare Unerstiitzung der kämpfenden Erdtrupprnerfolgte durch Bekämpfung feindlicher Truppenbewegungen, Zer¬

störung von Verkehrswegen aller Art sowie durch unmittelbarer
Eingreifen in den Erdkampf . So wurde z . B . der entscheidende
Panzerdurchbruch durch die verlängerte Maginot -Linie mit stärk¬
ster Unterstützung von Kampf- und Zerftörerverbändenerzwun¬
gen ; bei den Angriffen auf Befestigungen erwies sich besonders
Las Sturzkampfflugzeug als unwiderstehlichesKampfmittel. Dir
Flakartillerie hatte sich auch im Erdkampf bewährt.

Die deutsche Luftwaffe hat im abgelaufenen Kriegsjahr ihreFeuerprobe auf das glänzendste bestanden . Führung und Truppe,Gerät und Waffen haben ihre Ueberlegenheit in allen Abschnitte«!ihres Einsatzes bewiesen und entscheidend an allen großen Ent¬
scheidungen mitgewirkt. Das Bild , das die deutsche Luftkrieg¬
führung hierbei bot., ist gekennzeichnet durch straffste Zusammen¬
fassung aller Kräfte zum Nutzen der militärischen Eesamtope-!
rationen . Die Luftwaffe ist nie als Terror-Instrument nach de»!
Lehren von Predigern des „totalen Luftkrieges"

eingesetzt wor» !
den , sondern ausschließlich zur Erzwingung militärischer Ent¬
scheidungen , dann allerdings mit aller notwendigen Härte.

Unsere Gegner hatten dieses oberste Gesetz der deutschen Lust- '
kriegführung schon nach dem Polen -Feldzug erkennen könnensiSie haben es trotzdem nicht vermocht , sich von längst überholte»!
Anschauungen über das Wesen des Luftkrieges freizumachen^
Insbesondere England ist da stehen geblieben, wo es 1918 aus¬
gehört hatte, nämlich bei der Form des Luftkrieges , die de«
Gegner durch systemlose Angriffe auf das Hinter¬
hand zermürben will . Das alte und geistig nicht mehr
bewegliche Britannien ist auch hier von jungen Kräften mü»
Ideen überflügelt worden. Heute ist es für eine Abkehr von
!jenen unfruchtbaren Luftkriegsdogmen zu spät . England wird!
die zu entscheidenden Schlägen erforderliche Kräftezusammen¬
fassung nicht mehr erreichen ; denn ein großer Teil seiner Kampf»!
verbände ist für mehr als Nachtflüge gar nicht tauglich ; außerdemi
fehlt ihm die notwenidge Luftüberlegenheit. '
^ Die deutsche Luftwaffe wird sich auch tu Zukunft Gesetze , nach
denen sie kämpft , nicht vorschreiben lassen . Sie wird ihre große«
Schläge ebenso pünktlich vorbereiten wie bisher, und diese wer¬
den dann dort falle« , wann und wo die Kriegsentscheidung z»>
erwarte« ist.

MeUenweite Brände um London
Amerikanische Berichte über die deutschen Luftangriffe

in der Nacht zum Donnerstag
Reuyork , 30. Aug. Die amerikanischen Zeitungen berichten in

sensationeller Aufmachung über die Angriffe der deutschen Luft«
Waffe auf militärische Ziele in Mittel - und Südengland in der
Nacht zum Donnerstag.

„Associated Preß" meldet aus London , diese Angriffe hätte»
alle anderen Nachtangriffe seit Kriegsbeginn an Ausdehnung
und Intensität übertroffen, lieber allen Landesteilen seien Tau¬
sende von Bomben abgeworfen worden. Der Angriff auf die
militärischen Ziele der englischen Hauptstadt habe vom
Einbruch der Dunkelheit bis zur Dämmerung gedauert . Durch
Feuersbrünste, Vombenexplosionenund das Flakfeuer sei London
zeitweise taghell erleuchtet worden. Dis Brände seien mei¬
lenweit sichtbar gewesen . Ständig habe man die Feuer¬
wehr durch die Straßen rasen hören. Der Korrespondent deutet
an , daß auch Fabriken getroffen wurden. Aehnliche Berichte sen¬
det „Associated Preß" aus mindestens 20 anderen Landesteilen.

Auch „International News Service " meldet schwerste
Schäden als Folge des deutschen Angriffes . In Mitteleng¬
land seien in mehreren Städten zahlreiche Jndustriewerke getrof¬
fen worden.

Der Londoner Berichterstatter von „Stockholms Tidningen*
besuchte Dover und Ramsgate. Seine Schilderung üb«
Dover gipfelt in der Feststellung , daß man diese Stadt als ein»
Vorposten - Stellung ansehen müsse. Heber die Halste der
Bevölkerung habe die Stadt verlassen , die öffentlichen Dienst»
existierten nicht mehr , kurzum, man könne überhaupt nicht mehr
von einer Stadt als solcher reden . Ein Einwohner von Ramsgate
habe ihm erzählt, daß die Stadt bereits 93 Luftalarme mi^gemacht habe. Die Ziele des letzte« großen Fliegerangriffs auf
Ramsgate seien der Hafen, das Gaswerk und der Bahnhof ge¬
wesen . Vor Ramsgate lägen zahlreiche Schiffswracks im Wasser.
Eines der dort liegenden Schiffe sei im Frühsommer mit eia«
Ladung Eisenerz «ntergegange«.
»

Pausenlose Angriffe
London, 30. Aug. Wie die Agentur Reuter bekannt gidtz,

wnrde am Freitag am späten Vormittag im Gebiet von London
wieder Fliegeralarm gegeben.

„Daily Mirror" hat nach Gründen gesucht, mit denen er seftl« L
Lesern klar machen konnte , warum die deutschen FUeger ßch >o
ganz anders benehmen , als er es früher oorausgesagt hatte. Do-
bei ist er auf Grund „besonderer Informationen " auf eine
Rationelle Tatsache gestoßen , die er nunmehr feinen Lesern
größter Aufmachung vorsetzt. Man höre und st^ ne : -reo» '
deutsche Flugzeug, das England angreift, hat einen Ponzm-
agenten «« Bord, dessen Aufgabe es ist, genau zu beobachten,
einer der Flieger mangelhaften Mut zeigt. Wenn die Fnegerj
zurückkehren, werden sie, falls der Polizeiagent ungunst,,
richtet, sofort der Polizei übergeben „Infolgedessen haben,

fhecht es im „Daily Miror wörtlich, „die deutschen Flieger,
England angreifen, nur die Wahl, entweder kühn auf ihre Zirm,
loszuflieyeu und wenigstens einigen Kampfgeist zu warne ^
jwen » sie yo« britischen Jägern angegriffen werden , oder rn r»°-

d«r Polizei zu fallen .
'

amerikanische Funk meldet: Ein einzeln flieg
« ntscher Ballonjäger, der seme Messerscharf
ne wie einen Vogel handhabte, schoß am Donnerstag vt«
alloue an der Küste ab und zeigte dabei ein bewunder « -
i«s Draufgängertum. Die Messerschmitt - Maschine stieß, «»
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chr Ziel zu erreichen, in eine niedrige Höhe herab , daß die Men-
Icken auf der Straße die Kreuze auf ihren Tragflächen gut sehen
Knuten. Der deutsche Jäger zielte genau und die silbernen
xaüonwürstchen fielen unter Entwicklung von schwarzem Rauch,
der aus ihren formlosen Hüllen quoll , herab . Er war von Weste«
««geflogen und schwebte wie ein Adler über seiner Beute . Dann
whte er sich zwei Ballone heraus . Trotz sehr starkem Flakfener
Me er noch einmal zum Angriff an , um innerhalb weniger
Minuten zwei weitere Ballone herunterzuholen . Dann flog er
dnrch Wolken von Flakfener wieder über den Kanal davon.

Lelleitungsstrang nach Haifa geschloffen
Rom , 30. Aug . „Popolo di Roma " meldet aus Athen : Nach¬

richtenaus dem Orient besagen, daß die Bombardierung des
tzuez-Kanal -Ausganges bei Port Said einen ungeheuren Ein¬
druck in der arabischen Welt gemacht hat . Port Said ist seit der
militärischen Beschlagnahme von Alexandrien durch die Brite»
der Haupthasen Aegyptens , der das Land mit Lebensmitteln

versorgen hat.
! Lus dem Irak verlautet , daß nach der Bombardierung vo«
ßaisa der Oelleitungsstraug nach Haifa bis auf weiteres ge»
Dossen werden mußte . Bekanntlich ließen die Engländer gleich
/>ach dem Waffenstillstand zwischen Frankreich »nd den Achse»»;

, »Wen den syrischen Strang der Pipe -Line , der bei Tripolis:
, «-et, absperre».

Werft Bomben auf deutsche Städte
Ei» ebenso verbrecherischer wie gefährlicher Vorschlag

im „Daily Mirror"
8ms, 30. August . Unter dem Titel : „Werft Bomben auf

zch« Städte " schreibt einer im „Daily Mirror " vom 29 . August,
di« englische Luftwaffe solle „als Vergeltungsmaßnahme " zehn
große deutsche Städte , an der Spitze Berlin , bombardieren . Der
Me Artikel samt diesem verbrecherischen Vorschlag ist eitel
Geschwätz, denn erstens haben die Engländer selber zugegeben,
-ch die deutsche Luftwaffe militärische Ziele angegriffen und
getroffen hat , sodaß sie also von einer „Vergeltung " nicht
sprechen können, und zweitens haben ja die englischen Flieger
die ganze Zeit schon nichts anderes Lombardiert , als Wohn¬
viertel , Bauerngehöste , Lazarette usw. Im übrigen ist dieser
Vorschlag nicht nur verbrecherisch, sondern vor allem höchst
gefährlich.

Der Führer stiftete einen Narvik -Schild
Erinnerung am heldenmütigen Kampf

Berlin, 30. August . Der Führer und Oberste Befehlshaber
der Wehrmacht hat zur Erinnerung an den heldenmütigen
Kemps, den die in echter Waffenbrüderschaft bei Narvik kämpfen¬
de« Verbände des Heeres, der Kriegsmarine und der Luftwaffe
siegreichbestanden haben , einen „Narvik-Schild " gestiftet.

Der„Narvik-Schild" enthält , von dem Hoheitszeichen gekrönt,
Edelweiß , Anker , Propeller und die Inschrift „Narvik 1840"

. Er
«Änur zur Uniform getragen, und zwar für Heer und Lust-
« fe silberfarben , für die Kriegsmarine goldfarben.

Die Verleihung erfolgt an alle Wehrmachtsangehörigen , die
« der Landung in Narvik oder an den Kämpfen der Gruppe
Lrvik ehrenvoll beteiligt waren . Im Aufträge - es Führers
nsolgt die Verleihung durch den Befehlshaber der Gruppe Nar¬
vik, General der Gebirgstruppen Dietl.
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Nur Wohnviertel bombardiert
Srrlr«, M . Aug. Der Luftangriff auf Berlin, der in

drr Nacht zum Donnerstag Lurchgeführt wurde , galt wiederum
« rschiirtzlich den Wohnvierteln und Vororten . Militärische Ziele

nicht angegriffen . Die Brand - und Sprengbomben , die
A einigen Stellen Brände und Zerstörungen hervorgerusen
Halm, geben den Berlinern jetzt den persönlichen Anschauungs-
»«krricht über die Angriffsweise der Engländer . Seit Monaten
m: diese Angrisssweise in allen Orten Les Reiches, die sie er¬
reichen konnten, die gleiche . Monatelang sind sie nur bei Nacht
tingeslügen , haben Lazarette und Ehrsndsnkmäler bombardiert
oder sich über nichtmilitärischen Zielen wahllos ihrer Bomben
entledigt ; nach eigenem Zeugnis der britischen Flieger haben
sf« oh, wenn sie auf dem Rückflug merkten, daß sie nunmehr sich^ordeutschen Grenze näherten , noch die Vombenklappe aufgemacht«nd es darauf ankommen lassen, daß sie Zivilpersonen trafen.

Die Bilanz dieses hinterhältigen , feigen lleberfalles tn der
Aacht zum Donnerstag waren 10 Tote und 28 Verletzte, von
den «, siebenbesonders schwer darniederliegen . Sprengbomben
Pole « auf einen Wohnblock in der Kottbuser Straße und in ein
Laubengeländein Reinickendorf . Brandbomben wurden wahl-k» abgeworfen, ebenfalls in der Umgebung der Kottbuser Straße," Weißensee und im Vorort Erünau.

2« allen Fällen , ohne Ausnahme , waren die Ziele reine
Wohngegenden, ohne aber auch die geringste militärische
oder industrielle Bedeutung . Es wurden keine Betriebe getroffen,»>ne Bomben fielen auch etwa in die Nähe vo« Punkten , die^ tnsdwie mit militärischen Dingen in Zusammenhang stehe».

Wir sind uns darüber im klaren, daß diese Abwürfe auf Wohn-
Mnden und auf andere weder militärisch noch industriell wich-«N Ziele wie etwa — um nur einige wenige Beispiele zu« nne« — auf den Kinderspielplatz in Hamburg -Barmbeck, ansNit vor der Stadt völlig isoliert liegendes Lazarett in
^ blenz, auf die Seilerstraße in Hannover , auf das vollkommen
Main liegende kleine Dörfchen bei Gifhorn usw ., Methode find,vie find eine widerliche brutale Rache für die Ohnmacht und lln-
Mgkeit der englischen Flieger und für die systematische « Zer-
N' ungen , die die deutsche Luftwaffe Tag und Nacht der eng»Men Rüstungsindustrie , den Hafenanlagen und den FlugplätzenW>gt

>»d was ist die Lehre für die Bevölkerung aus die»
^« nächtlichen Einflug ? Leider ist es so, daß es fich bei de»

a. Toten und Verwundete « in dieser Nacht ausschließlich
^ Personen handelt , die den Anordnungen und Bestimmungen

Luftschutzes gegenüber nachlässig waren . Sie stände«
Hausfluren herum , waren tn den Wohnungen verbliebe»

beobachteten gar vom Fenster aus vie Ereignisse. Nicht i»
e« einzigen Falle sind Zerstörungen oder gar Splitterwirkim»

Ai » Luftschutzräume « ausgetreten . Bet Fliegeralarm ist und
kn, sSr allemal der sicherste A»fe«thalt der Luftschutzranm.

AlÄ ? °btlich für den gesamten InhaltMM « ertr . : Ludwig Laut.

Der Schiedsspruch
Regelung der Grenzziehung zwischen Rumänien und Ungar«

DNB . Wien. 30. Aug . Die ungarische und die rumänische
Regierung haben an die Reichsregicrung und an die italienische
Regierung das Ersuchen gerichtet, die zwilchen Ungarn und Ru¬
mänien bestehenden strittigen Fragen hinsichtlich der von Ru¬
mänien vorzunehmenden Gebietsabtretungen an Ungarn durch
eine« Schiedsspruch zu regeln . Die Reichsregierung und die italie¬
nische Regierung haben diesem Wunsche entsprochen und der
Reichsminister des Auswärtigen von Ribbentrop und der italie¬
nische Minister des Aeutzeren. Graf Ciano , haben am Freitag
tm Namen der deutschen und der italienischen Regierung folgen¬
den Schiedsspruch gefällt;

Die rumänische «nd die ungarische Regierung haben fich an die
Reichsregiernng und an die italienische Regierung gewandt mit
dem Ersuchen, die zwischen Rumänien und Ungarn schwebende
Frage des an Ungarn abzutretenden Gebietes durch eine» Schieds¬
spruch zu regeln . Auf Grund dieses Ersuchens «nd auf Eruud
der von der rumänischen und der ungarischen Regierung mit
diesem Ersuchen verbundenen Erklärung, eineu solchen
Schiedsspruch ohne weiteres als für sie verbindlich anzuertenne «,
haben der deutsche Reichsminister des Auswärtigen , Joachim
von Ribbentrop, und der Minister des Auswärtigen des
Königs von Italien und Aalbanie « und Kaisers von Aethiopien,
Graf Galeazo Ciano, nach nochmaliger Aussprache mit dem
rumänischen Minister der Auswärtigen Angelegenheiten , Mi¬
chael Mauiolescu , und dem ungarischen Minister des Auswär¬
tigen Angelegenheiten , Graf Stefan Csaky , am Freitag in Wie«
folgenden Schiedsspruch gefällt:

1. Als endgültige Grenze zwischen Rumänien und Un¬
gar» wird die in die anliegende Karte eingezeichneie Grenze sest-
gelegt . Die genauere Grenzziehung an Ort «nd Stelle bleibt einer
rumänisch-ungarischen Kommission überlasten.

2. Das hiernach an Ungarn fallende, bisher rumänische
Gebiet wird von den rumänischen Truppen innerhalb einer
Frist von 14 Tagen geräumt und in ordnungsmäßigem Zu¬
stande an Ungarn übergeben . Die einzelnen Etappen der Räu¬
mung und Besetzung sowie deren sonstige Modalitäten sind sofort
durch eine rumänisch-ungarische Kommission festzusetzcn. Die ru¬
mänische und die ungarische Regierung haben dafür Sorge zu
tragen , daß sich die Räumung und Besetzung in voller Ruhe und
Ordnung vollzieht.

^ 3. Alle rumänischen Staatsangehörigen , die am heutigen Tage
in dem von Rumänien abzutretenden Gebiet ansässig sind , er¬
werben ohne weiteres die ungarische Staatsangehörigkeit . Sie
sind berechtigt, innerhalb einer Frist von sechs Monaten sür die
rumänische Staatsangehörigleit zu optieren . Die Personen , di«
von diesem Optionsrecht Gebrauch machen , haben das un¬
garische Staatsgebiet innerhalb einer weiteren Frist von einem
Jahr zu verlassen »nd werden von Rumänien übernommen . Sie
können ihr bewegliches Vermögen frei mit sich führen , sie lönae«
ferner ihr unbewegliches Vermögen bis zu ihrer Abwanderung
liquidiere » und den Erlös gleichfalls frei mit fich nehmen ; falls
die Liquidierung nicht gelingt , sind sie von Ungarn zu entschädi¬
gen. Ungarn will alle mit der Umsiedlung der Optanten zu¬
sammenhängenden Frage « in großzügiger und entgegenkommen¬
der Weise behandeln.

4. Die dem ungarische« Volkstum augehöreude « rumäuischen
Staatsangehörige «, die i« dem ISIS von Ungarn an Rumänien
abgetretenen » jetzt bei Rumänien verbleibende « Gebiet ansässig
find, erhalten das Recht» innerhalb einer Frist vo« sechs Mo¬
naten für die ungarische Staatsangehörigkeit z» optieren . Für
die Personen , die von diesem Optionsrecht Gebrauch machen , gel¬
ten die vorstehend unter 3. «iedergelegten Eurndsätze.

5. Die ungarische Regierung übernimmt die seieerliche Ver¬
pflichtung , die Personen , die anf Grund dieses Schiedsspruches
die «ngarische Äaatsangehörigkeit erwerbe », aber dem rumä¬
nischen Volkstum angehören , de« übrigen ungarischen Staats¬
angehörige » in jeder Weise gleichzustellen. Die rumänische Re¬
gierung übernimmt feierlich die entsprechend« Verpflichtung für
die in ihrem Staatsgebiet verbleibende« rumänische« Staats¬
angehörigen ungarischen Volkstums.

K. Die Regelung sonstiger, sich aus dem SouverSnUStswechsel
ergebenden Einzelfragen bleibt unmittelbaren Verhandlungen
zwischen der rumänischen und der ungarischen Regierung über¬
laste«.

7. Falls sich bei der Durchführung dieses Schiedsspruches
Schwierigkeiten oder Zweifel ergeben, werde« die rumänischeund die ungarische Regierung fich hierüber «»mittelbar verstän¬
digen . Sollten sie fich dabei über eine Frage nicht einigen kön¬
ne« , so werden sie diese Frage der Reichsregierung und der
italienische« Regierung zur endgültigen Entscheidung unter«
breiten.

Wien, den 3V . Angnst 1S4V.

Protokoll der Schlußsitzung
Bei den Besprechungen, die in Wien am 29. und 30 . August1940 zwischen den Vertretern Deutschlands, Italien , Rumäniens

«nd Ungarns über die zwischen Rumänien und Ungarn schwe¬bende Frage des au Ungarn abzutretenden Gebietes stattgefun¬den haben , ist von den Vertretern Rumäniens und Ungarns anfGrund ihrer Vollmachten an die Reichsregierung «nd die italie¬
nische Regierung das Ersuchen gestellt worden, diese Frage durcheinen Schiedsspruch zu regeln .

- -

Der deutsche Reichsminister des Auswärtigen , Joachim vo»
Ribbentrop , und der Minister des Auswärtigen Seiner Majestätdes Königs von Italien und Albanien , Kaisers vo» Aethiopien,
Graf Galeazzo Tiano , haben fich daraufhin namens und im Auf¬
trag ihrer Regierungen bereit erklärt, dem Ersuche « der
rumänischen und der ungarischen Regierung zu entsprechen und
haben nach nochmaliger Aussprache mit dem rumänischen Ministerder Auswärtigen Angelegenheiten , Michael Mauiolescu , und
dem ungarischen Minister der Auswärtigen Angelegenheiten,
Gras Stefan Csaky , heute in Wien im Schloß Belvedere de« er¬
betenen , mit Anlage in Abschrift diesem Protokoll beigefiigteu
SchiÄrsspruckgefällt und den Vertreter Rumäniens und Ungarns!i» doppelter Ausfertigung in deutscher und italienischer Sprach«
ausgehändigt.

Der rumänische Minister der Auswärtige« Angelegenheiten»nd de* «»- arische Minister der Auswärtige» Angelegenheiten;
habe« vo« de« Schiedsspruch und sein« Anlage Kenntnis ge-i«ommen n«d namens ihrer Regier»«- «» nochmals die L r-cklSe « « g bestätigt , daß sie de» Schiedsspruch « t«
end gültige Regel « » « ««nehme« m» datz De Wh ver-
pftuyre» thn Vorbehalt« dnrchzusiihren.

Ansgefertigti« deutscher «nd italiemjchor Etznachr i» jo «tu»
jacher Wchchoiit.

von Wien geflltt
Die neue ungarisch -rumänische Grenze
DRV . Wie «, 30 Aug . Das Dentsche Nachrichtenbüro erfährt

über die neue Grenzziehung:
Die neue Grenze beginnt südwestlich Nagyjcalonto (Salontaj

an der bisherigen ungarisch-rumänischen Grenze, führt in nord»
östlicher Richtung etwa 10 Kilometer südöstlich von Grotz¬
ward ein vorbei und verläuft dann in östlicher Richtung bi»
südlich der Eisenbahn von Eroßwardein nach Klaus e » b « r >
und südlich an Klausenburg vorbei bis zu einem Punkt et»R
30 Kilometer nordnordwestlich Neumarkt. Von dort führt siv
südwestlich von Neumarkt vorbei nach Südoste«, wobei die Bahn¬
linie von Schaeßburg nach Kronstadt bei Rumänien verbleibt!
Etwa 22 Kilometer nordöstlich vo« Kronstadt wendet st« fich i»
einem nach Süden ausgebuchtete« Bogen ostwärts zum Haupts
lamm der Karpathen, dem sie dann übereinstimmend mit d«
alten ungarisch-rumänischen Grenze aus der Zeit vor dem WAt^
krieg nach Norden bis zu dem Punkt folgt , wo sie die nenn
Grenze zwischen Rumänien und Sowjetrußland erreicht.

Erklärungen der Außenminister
Nach der Verkündung des Schiedsspruches gaben der Reichs¬

minister des Auswärtigen , von Ribbentrop , und der italienisch»
Außenminister Graf Ciano vor den Delegationen und in Gegen¬wart von Vertretern der in - und ausländischen Presse folgende
Erklärung ab:
- Die Erklärung Ribbentrops ;

„Durch den soeben erfolgten Schiedsspruch hat eine wichtig«und schwierige Frage der europäischen Politik ihre endgülttze
Regelung gefunden Ich möchte im Namen der Reichsregierungmeine besondere Freude und Genugtuung hierüber zm»Ausdruck bringen . >

Die rumänische und die ungarische Regierung haben eine»
Appell an die Regierungen der beiden Achsenmächte gerichtet.Sie haben hiermit ihren Willen bekundet, das zwischen ihnen seit
langem strittige Problem auf friedlichem Wege z«
lösen und haben damit ihrer Verantwotrung sowohl für di«
Wahrung ihrer eigenen Interessen , als auch für die Erhaltmqs
des Friedens in Südosteuropa Rechnung getragen . Der Führer
und der Duce haben sich diesem Ruf nicht entzogen.

Deutschland und Italien , die mit Rumänien und Ungar » i»
gleicher Weise durch freundschaftliche Beziehungen verbünde» fink
sind a« der zwischen den beide« Ländern bisher strittig gewese¬
nen Frage als solcher nicht unmittelbar interessiert . Sie konnte«
deshalb in voller Unparteilichkett an die ihnen augetrage »«
Aufgabe herantreten und aus den große« Schwierigkeiten, di«
die komplizierten geographischen und ethnographischen VerhW»
«isse des strittige « Gebietes in fich schließen , ei«ea gerechte« »«d
di« Interesse « Leider Telle wahrenden Ausweg finde«.

Die beide« Achsenmächte habe« damit aufs neu» de« Be¬
weis erbracht , daß sie entgegen der englische « Politik , die seit
Beginn der Auseinandersetzung der Achsenmächte mit E»gla»d
versucht hat , die Brandfackel des Krieges auch i« de» Do«a»»
raum z» werfe», entschlösse« «nd in der Lage find , in Zusam¬
menarbeit mit den Mächte« in diesem Raum eine AnsdehnnnUdes Krieges auf dieses Gebiet zu verhindern . ,

Nach der sowjetrusfisch -rumänischen Einigung über die befsara«
Lische Frage und nach der bereits erzielten Einigung zwischä«
Rumänien und Bulgarien in der Frage der Süd -Dobrudscha »
nunmehr mit dem heute von den Achsenmächten gefällten mm
von den beiden Parteien angenommenen Schiedsspruch das letzt»
im Donanranm noch schwebende Problem seiner Lösung z» !
geführt . Ein endgültiger Zustand der Befriedung wird a»«« ch»
zum Nutzen aller auch in diesem Teil Europas «intrete «.

Ich bi» der Urberzengung , daß hiermit eine feste Grundlag «:
für die Herstellung dauerhafter und freundschaftlicher Beziehn«-
gen zwischen Rumänien und Ungar » geschaffen worden ist.-

Die Erklärung Eianos
„Im Augenblick der Unterzeichnung des Protokolls , das dt«

Annahme des Schiedsspruches seitens der ungarischen Regier «««
und der rumänischen Regierung bekräftigt , mit dem Deutschland!
und Italien die neuen und endgültigen Grenzen zwischen ll»
garn und Rumänien festgesetzt haben , möchte ich im Name» nvei^ner Regierung meine lebhafteste und aufrichtigste Befriedig «»^über die gerechte und friedliche Lösung einer Streitfrage an«-;
drücken, die die Beziehungen zwischen den beiden Ländern mÄS
die Ruhe im Donaubecken so schwer bedrohte . Zu dieser Lösm»
haben Ungarn und Rumänien mit gleichem Verständnis beö!
getragen , und ich möchte dem Weitblick und der Klugheit ihr«
Regierungen und ihrer Staatsmänner meine Bewunderung an» ,
sprechen . Sie haben die Frieden und Beständigkeit anstrebeude»
Ziele , von denen sich die Politik der beiden Achsenmächte leite»
läßt , vollkommen verstanden und zum Geist der Gerechtigkeit
Deutschlands und Italiens Vertrauen gehabt . f

Dieser Geist hat Herrn von Ribbentrop und mir gestattet , die
vielen Schwierigkeiten einer Frage zu überwinden , in der sich
verwickelte geographische, wirtschaftliche und völkische Forderun¬
gen überschnitten , und die wir uns nicht nur mit peinlicher Un-
parteilchkeit zu lösen Vornahmen, sondern auch in der Ueberzeu-
gung , die Grundlagen eines dauerhaften und vertrauensvolle«

^Zusammenlebens zwischen den beiden Nationen zu schaffen, die
sich an uns gewandt haben . ,Mit dem heutige« Schiedsspruch und der Arbett , die ihn o«r-

j bereitet und ermöglicht hat , habe« Deutschland »nd Italien ihr«
gradlinige und beharrliche Aktion fortgesetzt , «« zu vermeiden,
daß der Konflikt» in dem sie sich befinde«, fich anf die Länder
Südosteuropas ansdehut , wohin unsere Feinde hartnäckig »nd
mit jedem Mitteln ihn zu tragen versuchten.

Aber ein noch höheres Ziel hat uns vorgeschwebt. Wir wollte»
nicht nur in diesem Gebiet Europas den Frieden bewahren , son¬
dern ihn fest und sicher gestalten , von jener Festigkeit und Sicher¬
heit , die nur der gute Wille und die Gerechtigkeit verleihen kön¬
nen, eine Sache, .der Deutschland und Italien vor allen Ding«
dienen wollten.

Mit dieser Bereinigung einer Streitfrage , die 20 Jahr « « .«nterdroche» in einen Konflikt einznmüude« drohte, tritt tn de«« eziehnngea zwischen Ungarn und Rumänien eine Wende ei»Wir stehen am Beginn eines Regimes verstLudnis- und oee»rr « rrnsvoüer Zusammenarbeit , wie sie Italien immer gemSnschrhat »nd dem Italien schon jetzt mit seinem Verbündete « Deutsch,land die Unterstützung und den Beistand seiner feste« Frennd.schaft zusichert ." ' ^ "
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Schutz der deutschen Volksgruppen
in Ungarn und Rumänien

Wien. 3». Aug. Anläßlich der Besprechungen in Wien über
die ungarisch - rumänischen Streitfragen hat die Reichsregierung
« it der ungarischen und der rumänischen Regierung Abmachun¬
gen getroffen zum Schutze der deutschen Volksgruppen in den
geuanuteu Ländern . Die Abmachungen haben folgenden Wort¬
laut:

Protokoll
In dem Wunsche , die Stellung der deutschen Volksgruppe rn

Rumänien entsprechend den freundschaftlichen Beziehungen zwi¬
schen dem Deutschen Reich und Rumänien zu gestalten, haben
die Reichsregierung und die rumänische Regierung folgendes
vereinbart:

Die rumänische Regierung übernimmt die Verpflichtung, die
Angehörigen der deutschen Volkgsgruppe in Rumänien den An¬
gehörigen rumänischen Volkstums in jeder Weise gleichzustellen
«nd die Stellung der deutschen Volksgruppe im Sinne der Karls¬
bader Beschlüsse zur Erhaltung ihres Deutschtums weiter aus-
znbauen.

Wien , den 30. August 1940.
Für die Reichsregierung:

gez. JoachimvonRibbentrop.

j Für die rumänische Regierung:
Maniolescu.

Protokoll
In dem Wunsche , die Stellung der deutschen Volksgruppe in

Ungarn entsprechend den beiderseitigen freundschaftlichen Be¬
ziehungen zu gestalten, haben die Reichsregierung und die unga¬
rische Regierung nachstehende Vereinbarung getroffen:

l.
Die ungarische Regierung gewährleistet den Angehörigen der

deutschen Volksgruppe die Möglichkeit , ihr deutsches Volkstum
uneingeschränkt zu erhalten. Sie wird dafür Sorge tragen, dag
den Angehörige» der deutschen Volksgruppe aus der Tatsache
ihrer Zugehörigkeit zur Bolkgsruppe und aus ihrem Bekenntnis
zur uatioualsoiazlistischcn Weltanschauung in keiner Weise und
auf keinen Gebieten Nachteile irgend welcher Art erwachsen. An¬
gehöriger der Volksgruppe ist , wer sich zum Deutschtum bekennt
und von der Führung des Bolksbundes der Deutschen in Ungarn
als Volksdeutscher anerkannt wird . Entsprechend diesen Grund¬
sätzen wird insbesondere folgendes festgestellt:

1. Die Angehörigen der deutschen Volksgruppe haben unter
Berücksichtigung der bezüglichen allgemeinen Vorschriften das
Recht , sich zu organisieren und Verbände für besondere Zwecks
wie zum Beispiel für Jugendpflege , für Sport , für künstlerische
Betätigung usw . zu bilden
§

2. Die Angehörigen der Volksgruppe können tn Ungarn
»jeden Beruf unter den gleichen Voraussetzungen und Be¬
dingungen wie die anderen ungarischen Staatsangehörigen aus-
üben.

3. Die Angehörigen der Volksgruppe werden entsprechend ihrem
Anteil an der Kesamtbevölkeriiva llnoo ^n -i 1,-i dpi- R <>! - K „ „

der ungarischen Behörden und der Zusammen¬
setzung der Selbstverwaltungskörper, insofern die
Besetzung durch Ernennung erfolgt , berücksichtigt werden . Die
Volksdeutschen Beamten sind vorzugsweise bei den Behörden in
den Volksdeutschen Siedlungsgebieten und den
ihnen übergeordneten Zentralbehörden zu verwenden.

4. Alle Kinder der Angehörigen der Volksgruppe sollen die
Möglichkeit haben , unter den gleichen Bedingungen , wie sie für
die ungarischen Schulen gelten, eine Erziehung aus
Volksdeutschen Schulen zu erhalten, und zwar aus
höheren , mittleren und Grundschulen, sowie auf Fachschulen . Die
Ausbildung eines geeigneten und ausreichenden Volksdeutschen
Lehrernachwuchses wird ungarischerseits in jeder Weise gefördert.

6. Die Angehörigen der Volksgruppe haben das Recht auf
freien Gebrauch ihrer Sprache in Wort und
Schrift, sowohl in ihren persönlichen und wirtschaftlichen Be¬
ziehungen als auch in öffentlichen Versammlungen . Die Heraus¬
gabe von Tageszeitungen , Zeitschriften und sonstigen Veröffent¬
lichungen in deutscher Sprache wird keinen Beschränkungen un¬
terworfen werden die nicht auch für die Herausgabe entsprechen-

l der Veröffentlichungen in ungarischer Sprache gelten . In den
! Vcrwaltungsgebieten , in denen die Angehörigen der deutschen
' Volksgruppe mindestens ein Drittel der Eesamtbevölkerung aus¬

machen , können sie sich für den amtlichen Verkehr in diesen Be¬
zirken der deutschen Sprache bedienen.

6 . Die Volksgruppe hat die Befugnis zu wirtschaftlicher Selbst¬
hilfe und Ausgestaltung ihres Genossenschaftswesens.

7 . Ungarischerseits werden alle Maßnahmen »"--mieden wer¬
den, die dem Zwecke einer zwangsweisen Assi ilierung,
insbesondere durch Magyarisierung der wlksdeutsche«
Familiennamen , dienen könnten. Die Angehörigen der Volks¬
gruppe haben das Recht, einen in ihrer Familie früher geführten
Namen wieder anzunehmen.

8. Die Angehörigen der Volksgruppe haben auf kulturellem
Gebiete das Recht zum freien Verkehr mit dem großdeutscheu
Mutterlande.

Ir.
Zwischen der Reichsregierung und der ungarischen Regierung

besteht volles Einverständnis darüber , daß die vorstehenden
Grundsätze in keiner Weise die Pflicht der Angehöri¬
gen der Volksgruppe zur Loyalität gegenüber dem
ungarischen Staate berühren sollen.

III.
Für die Angehörigen der deutschen Volksgruppe in

den mit Ungarn wieder vereinigten , bisher rumänischen
Gebieten wird folgende besondere Vereinbarung getroffen:

Die ungarische Regierung wird den in diesen Gebieten an¬
sässigen Volksdeutschen auf deren Antrag die Möglichkeit ge¬
währen , in das Deutsche Reich umzusiedeln. Die Volks¬
deutschen , die von diesem Recht Gebrauch machen wollen , haben
ihren Antrag innerhalb einer Frist von zwei Jahren vom Tage
dieser Vereinbarung an zu stellen. Bei der Umsiedlung können
die Volksdeutschen ihr bewegliches Vermögen frei mit sich füh¬
ren . Sie können ihr unbewegliches Vermögen vor ihrer Ab¬

wanderung liquidieren und den Erlös unter durch die betreffen¬
den Notenbanken zu vereinbarenden Bedingungen ausführen
bezw . überweisen . Die Einzelheiten der Umsiedlung werden
zwischen der Reichsregierung und der ungarischen Regierung als¬
bald festgesetzt werden . Im Rahmen dieser Vereinbarung wird,
auch die Frage geregelt , unter welchen Bedingungen jenes un¬
bewegliche Eigentum , dessen Liquidierung dem Eigentümer in
der vorgesehenen Frist nicht gelingt , vom ungarischen Staat
übernommen wird . Beide Regierungen werden sich dabei unter
Berücksichtigung der besonderen Verhältnisse von dem Grund-
gedanken leiten lassen , die für die Reichsregierung und die italie¬
nische Regierung bei der Regelung der Umsiedlung der Volks¬
deutschen in Siidtirol maßgebend gewesen sind.

Wien , den 30. August 1940
Für die Reichsregierung:

gez. Joachim von Ribbentrop.
Für die ungarische Regierung:

gez. Csaky.

Der Schiedsspruch unterzeichnet
DNB . Wien, 30. Aug. Die feierliche Unterzeichnung -es

dentfch-italienischen Schiedsspruches in der rumänisch -ungarische«
Streitfrage fand am Freitag um IS Uhr im Schloß Belvedere
in Wien statt.

Eine Garantie für Rumänien
Im Anschluß an ven Schiedsspruch har zwischen den Außen¬

ministern der Achsenmächte einerseits und dem rumänischen
Außenminister andererseits ein Notenaustausch statt¬
gefunden, in dem Deutschland und Italien die Integrität und
Unverletzlichkeit des rumänischen Staatsgebietes garantieren und
die rumänische Negierung diese Garantie annimmt.

Der deutsch - rumänische Notenwechsel Hai folgenden Wortlaut:
„Eure Exellenz ! Namens und im Aufträge der deutschen Re¬

gierung habe ich die Ehre , Eurer Exzellenz folgendes mitzuteilsn:
Deutschland und Italien übernehmen mit Wirkung vom heu¬

tigen Tage an die Garantie für die Integrität und Unverletzlich¬
keit des rumänischen Staatsgebietes.

Genehmigen Eure Exzellenz die erneute Versicherung meiner
ausgezeichnetsten Hochachtung.

gez. von Ribbentrop .
"

Eure Exzellenz! Namens und >m Aufträge der rumänischen
Regierung habe ich die Ehre, den Empfang der Note Eurer Ex¬
zellenz vom heutigen Tage zu bestätigen, wonach Deutschland und
Italien mit Wirkung von heute an die Garantie für die Inte¬
grität und Unverletzlichkeit des rumänischen Staatsgebietes
übernehmen . Die rumänische Regierung hat von dieser Mittei-

j lnng mit Genugtuung Kenntnis genommen und nimmt die Ru-
- mäuien gewährte Garantie hiermit an.
! Genehmigen Eure Exzellenz die erneute Versicherung meiner

ausgezeichnetsten Hochachtung.
gez. Maniolescu.

Der italienisch-rumänische Notenwechsel hat den gleichen
i Wortlaut.

Amtliche Bekanntmachungen

Zuteilung von Futtermitteln
Auf Abschnitt 2 der Futtermittelscheine für Pferde

lammen je Pferd bis zu 420 KZ Pferdefutter zur Vertei¬
lung , die für die Versorgung der Pferde in den Monaten
September und Oktober 1940 vorgesehen sind.

Zur Sicherung der Belieferung haben die Tierhalter
die Abschnitte 2 der Futtermittelscheine für Pferde bis
spätestens K. September 1840 einem Futtermittelverteiler
zu übergeben . Die Verteiler haben die Abschnitte mir
dann sofort aufgeklebt zur Ausstellung von Bezugscheinen
vorzulegen . Die Bezugscheine sind bis spätestens 10. Sep¬
tember 1940 einem Erotzverteiler weiterzuleiten . Bezug¬
scheine, die nach diesem Zeitpunkt beim Erotzverteiler ein-
gehen, können nicht mehr berücksichtigt werden.

Calw , den 29 . August 1940.
Der Landrat — Ernährungsamt Abt . L.

Wegen Einberufung ist mein

Herrenfriseurgeschiift
ab 1 . September bis auf weiteres

geschloffen
Den Damensalon führe ich unverändert weiter.

Frau Frida Durghardl We.

Bestellungen ans Mostobst
nimmt entgegen

M . Schnierle . Altensteig , Fernsprecher Nr. 301
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Scbvsrrvvalck -Vroeerie

Einfamilien-
Haus

gegen bar
zu kaufen gesucht

Angebote unter Z . H . an die
Geschäftsstelle ds . Bl . erbeten

zu 1000 Gramm , sowie
für Pfund und Halb¬
pfund in der

BuMandllmgLEMeüstelg
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Zeineut-KM
Gips
PortM-Zmeut

am Lager
UVV» L rsvmvp
Altensteig , Telefon 209

Zuchtvieh-Bersteigerung in Herrenberg
Am Freitag » den 6 . Sept . 1940, findet in der Tierzuchthalle in Herrenberq eine

Zuchtvieh-Versteigerung statt.
Auftrieb 110 Farreu und eine Anzahl Kalbinnen.

Sonderkörung der Farren : Donnerstag , 5. Sept. 1940 , 14 .00 Uhr.
Versteigerung : Freitag , 6 . Sept . 1940 9 .30 Uhr.

Personen aus Sperr - und Beobachlungsgebietenist der Besuch der Veranstaltung verboten.

Sämtliche Besucher haben Personalausweis mitzuführen.
Die Tierzuchtämter Herrenberg vnd Ludwigsburg.
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oooveiiLir-
riegsi
von den Werken
Jockgrim
Mühlacker
Freudenstadt am Lager
vsvu L risgisv
Altensteig , Telefon 209

empfiehlt
Salizyl -Pergament
Einmach-Zellglas

mit Etiketten
Zellglas -Rollen
Einmachhaut Fix u. Fertig

mit runder Einmachhaut
und rundem Salizyl-
Pergament , sowie Eti¬
ketten , die

Buchhandlung Lauk
Papierhandlung und Bürobedarf

Ueberberg
Ein V« Jahre altes

Mnd
sowie schöne
Milchschweine verkauft

Theurer , Milchfuhrmann

Umständehalber sofort schöne

zu verkaufen.
Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle ds . Bl.

Kirchliche Nachrichten
1 . Sept . (9 Uhr Predigt im
Dorf) , 10 Uhr Predigt.

Methodisteugemeiude
Sonntag 9 .30 und 20 Uhr
Predigt, ! 1 UhrSonntagsschule

Machen
Sie mal
eine Kur

^mit dem: tzut bei dl sgeo - u . Oarmkatarrb I

prospskto kortsntoL vsr» -cklnsralvrunnon LS 6sü Ovsrklngsn

Handwerkskammer Reutlingen
Vorbereitungskurse für die Meisterprüfung

Es ist beabsichtigt , am Sitze der Handwerkskammer für sämt¬
liche Handwerksberufe nach Möglichkeit wieder Meisterprüfungen
einzuleiten . Vorbereitungskurse in Buchführung , Gesetzes- und
Staatsbürgerkunde und Kalkulation werden in den einzelnen
Kreisen , sosern genügend Teilnehmer vorhanden sind, von an¬
fangs Oktober bis anfangs Januar abgehalte«. Solche Hand¬
werker , die beabsichtigen, sich an einem in Bälde stattfindenden i
Tageskurs in den vorgenannten Fächern zu beteiligen , wollen !
dies der Kammer sofort Mitteilen . Anmeldungen zur Meister¬
prüfung , wozu Formulare von der Geschäftsstelle bezogen werden
können , sind in Kürze anzufordern . Meldeschluß ist der 18. 8 . 4». >

^
-

ß >Vicierruk
^ Ick widerrufe äie VeriobungsonEge vom
^ 30 . August 1940 . Oer Oinsenäer Zer ^ nreige
- virä strukrecktlick verfolgt.

^ ^ nne V/siäelicli , Zimmerskelä
_

gssckakck, gslcockt oclsr als Zoll , nimmt Ikr-
ääugling lvssonclsrsgern, in Vsrioinclvng mit
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